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Förderung der Erwerbstätigkeit von Personen mit Schutzstatus S und 
Zulassungserleichterungen für in der Schweiz ausgebildete Drittstaatsangehörige: Änderung 
des Ausländer- und Integrationsgesetzes, des Asylgesetzes, der Verordnung über 
Zulassung, Aufenthalt und Erwerbstätigkeit sowie der Verordnung über die Integration von 
Ausländerinnen und Ausländern; Eröffnung des Vernehmlassungsverfahrens 

 

 

Sehr geehrter Herr Bundesrat, 

Das Schweizerische Forum für Migrations- und Bevölkerungsstudien (SFM) der Universität 
Neuchâtel dankt für die Einladung zur Stellungnahme im Rahmen des Vernehmlassungsverfahren 
zur Förderung der Erwerbstätigkeit von Personen mit Schutzstatus S und Zulassungser-
leichterungen für in der Schweiz ausgebildete Drittstaatsangehörige. Das SFM vertritt keine 
politische Position, sondern äussert sich zu den vorgeschlagenen Änderungen aufgrund wissen-
schaftlicher Kenntnisse aus Forschungen, die sowohl innerhalb als auch ausserhalb des Instituts 
durchgeführt wurden.  

Seit mehreren Jahren haben zahlreiche Studien die Situation von geflüchteten Personen und deren 
Integration in die Schweizer Gesellschaft wissenschaftlich untersucht. Eine wesentliche Erkenntnis 
ist, dass Schutzsuchende nach ihrer Ankunft meist möglichst bald wieder in ihr Herkunftsland 
zurückkehren wollen, sofern die politischen und wirtschaftlichen Gegebenheiten es zulassen. In den 
meisten Fällen ist eine rasche Rückkehr jedoch nicht möglich (Alrababah u. a. 2023; Ruedin u. a. 
2019). Die Gründe dafür liegen meist in den Herkunftsländern und können kaum direkt beeinflusst 
werden. Je länger die Geflüchteten sich in der Schweiz aufhalten, desto mehr nimmt die 
Rückkehrbereitschaft ab. Dieser Prozess lässt sich aktuell auch bei Schutzbedürftigen aus der 
Ukraine beobachten (Ruedin 2025; UNHCR 2024). 

Infolge der fortschreitenden Integration im Aufnahmekontext mindert sich die Wahrscheinlichkeit 
einer Rückkehr ins Herkunftsland, insbesondere wenn Kinder durch den Eintritt in die Schule Teil 
der Schweizer Gesellschaft geworden sind (Gerber, Hungerbühler und Lüthi 2018). Gehen wir davon 
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aus, dass viele der geflüchteten Personen kinderbedingt in der Schweiz bleiben werden, lohnt es 
sich umso mehr in ihre Integration zu investieren. Erkenntnisse aus der Wissenschaft belegen, dass 
es vorteilhaft ist, wenn diese Förderung proaktiv, rasch und intensiv erfolgt (Hainmueller, Hangartner 
und Lawrence 2016; Marbach u. a. 2024). Ferner stärkt berufliche und soziale Partizipation 
Handlungskompetenzen und Selbstständigkeit der betreffenden Menschen, was sich auch im Fall 
einer Rückkehr zum geeigneten Zeitpunkt auszahlt. 

Angesichts dieser robusten Erkenntnisse sind alle Schritte begrüssenswert, die Hürden für eine 
Integration abbauen. Die vom Bundesrat vorgeschlagenen Änderungen zielen in diese Richtung. Sie 
konkretisieren bereits unternommene Schritte, deren Umsetzung bisher auf Stolpersteine stiess 
oder durch eine teilweise widersprüchliche Kommunikation beeinträchtigt wurden (Efionayi-Mäder 
u.a. 2025, S. 35). Begrüssenswert erscheint uns auch, dass durch die vorgesehenen 
Erleichterungen keine neuen Ungleichheiten zwischen verschiedenen Gruppen von Geflüchteten 
entstehen (beispielsweise Schutzbedürftigen mit Status S im Verhältnis zu vorläufig 
Aufgenommenen). Obwohl Partizipation nicht ausschliesslich über die Erwerbstätigkeit erfolgt, ist 
ein erleichterter Zugang zum Arbeitsmarkt wichtig und erfolgt im Interesse aller beteiligten Seiten 
(Efionayi-Mäder u. a. 2025). 

AsylG: Obwohl die Voraussetzungen sehr strikt sind, erlaubt es der Anspruch auf einen 
Kantonswechsel besser, die Fähigkeiten der Schutzbedürftigen mit den Anforderungen eines 
erweiterten Arbeitsmarkts in Einklang zu bringen (Auer 2018; Bansak u. a. 2018). Dies ist 
gesamtwirtschaftlich von Vorteil und entspricht der Regelung für vorläufig Aufgenommene. 
Gleichzeitig wird berücksichtigt, dass für Kantone keine zusätzlichen Bürden zu erwarten sind 
(insbesondere Sozialhilfe), was die Akzeptanz in der Bevölkerung erhöht (Hangartner u. a. 2018; 
Kayran 2024; Pecoraro und Ruedin 2016). 

AIG/VintA: Integrationsvereinbarungen können Verbindlichkeit bezüglich Rechten und Pflichten von 
Geflüchteten unterstreichen, obwohl ihr Effekt auf die (Arbeits-)Integration kaum belegt ist 
(Achermann u. Schönenberger 2012). Der Integrationsprozess braucht von allen Beteiligten Zeit und 
kann nicht zentral verordnet werden. Auch die kantonale Meldepflicht von stellensuchenden 
Schutzbedürftigen bei der öffentlichen Arbeitsvermittlung (öAV) – die ebenso für anerkannte 
Flüchtlinge und vorläufig Aufgenommene gilt – ist insofern zielführend, als sie die Notwendigkeit 
einer verstärkten Zusammenarbeit zwischen Asylsozialhilfe und öAV unterstreicht (Efionayi-Mäder 
u. a. 2025). Ferner signalisiert die Vorkehrung auch in der Bevölkerung, dass Bildung und 
Berufsintegration womöglich erwartet und gefördert wird. 

VZAE: Vertiefte Nachforschungen haben ausserdem ergeben, dass sich ein Anmeldeverfahren 
anstelle einer Bewilligungspflicht für die Zulassung zum Arbeitsmarkt, zumindest in gewissen 
Kantonen, als vorteilhaft erweisen dürfte (Efionayi-Mäder u.a. 2025; S. 42). Ausserdem entspricht 
die Anpassung einem viel geäusserten Wunsch der Wirtschaft (siehe auch Motion 23.3968 SPK-N) 
und gilt seit 2019 auch für Personen mit vorläufiger Aufnahme. 

AIG: Eine Zulassung zum Arbeitsmarkt nach einer höheren Berufsbildung oder einem Postdoktorat 
eröffnet Perspektiven, was bei den grossen Unsicherheiten über die Zukunft bei geflüchteten 
Personen oft fehlt (Efionayi-Mäder u. a. 2025; Efionayi-Mäder und Ruedin 2014). Hier wird diesen  
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wie auch anderen Drittstaatsangehörigen ermöglicht, die Zukunft besser zu planen. Die vorge-
schlagene Formulierung macht ferner klar, dass Interessen der Schweiz berücksichtigt werden, 
womit die Akzeptanz in der Bevölkerung gesteigert werden kann. 

Wir danken Ihnen im Voraus für die Kenntnisnahme und verbleiben mit freundlichen Grüssen, 

 

 

Didier Ruedin, Gianni D’Amato und Denise Efionayi-Mäder für das Schweizerische Forum für 
Migrations- und Bevölkerungsstudien der Universität Neuchâtel 
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